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und bey deſſen Erben zu finden, in Nurnberg. | 


Anno MDCCLIV. 


Vorrede. 
Ea ቓ ዘ ber Natur werden alle Dinge des groſſen Schoͤpfers bewundert, 
| welche uns klaͤrlich feine unendliche Allmacht vor Angenleget. Und 
Р 1 ) aus dieſer haben fo viel beruͤhmte Kuͤnſtlere, ſo wohl vor, als auch 
zu unſerer Zeit, in derſelben Nachahmung ſo ſchoͤne Wercke zu we⸗ 
N ge gebracht, welche ihnen durch goͤttlichen Seeger mitgetheilet 
worden. Man ſagt demnach billich, die Zeichen⸗Kunſt waͤre die 
Mutter aller andern, aus ihr entſpringenden Wiſſenſchafften. 
Dann ſie ſtellet uns vor, aller Dinge Proportion, Zierlichkeiten, die Bewegungen 
des Gemüths, ſchoͤne Geberden des Leibes, herrliche Inventionen, Unterſchied der 
Kleider, Sitten und Gebraͤuche, auch was dergleichen mehr iſt; daß wohl keine 
Profeßion, ſo gering ſie auch ſcheinet, ſolcher entbehren kan. Sie iſt in der That 
eine Handleiterin allerhand geſchickliche Wercke hervor zu bringen. Weilen aber 
aus fic) ſelbſten folded zu erlernen ſehr ſchwehr fallen wurde, und man unumgaͤng⸗ 
lich ſich einiger Information untergeben muß; als habe entſchloſſen, durch die Gna⸗ 
de Gottes, das mir anvertraute Pfund der Lehrbegierigen Jugend vorzulegen; 
| unter der guten Abſicht, ſowohl der Ehre GOttes, als auch meinem Naͤchſten zu 
| dienen. Inſonderheit ba ein Hoch⸗Edler und Hochweiſer Rath unſerer Stadt, die 
| hohe Gnade und vaͤtterliche Vorſorge gegen hieſige Burgers Söhne getragen, zu 
ihrer zeitlichen Wohlfahrt eine Kunſt⸗Zeichen⸗Schul aufzurichten, damit ſie ſich in 
Erlernung ihrer kuͤnfftigen Profeßionen folder bedienen koͤnnen: auch mich ር mie 
wohl unwuͤrdig) zu ihrem Informatore gnaͤdig erkannt; So habe alſo nicht erman⸗ 
geln wollen, zu beſſerer Beyhuͤlffe dieſer meiner Untergebenen, als auch andern, 
dieſen Erſten Theil meiner Grund⸗Reguln zu der edlen Zeichen⸗Kunſt, in Druck, 
und fo GOtt Leben und Geſundheit giebt, die noch nachkommende in das tuͤnfftige 
heraus zu geben. Dieſer erſte enthalt in (id), wie man durch gewiſſe Reguln fo wohl 
in Entwuͤrffen, als auch zierlichen Umriſſen, durch fleißige und oͤfftere Wiederhoh⸗ 
| lung fid) verhalten ſoll. 98006) id) mir aber der Ehre keineswegs anmaſſe, als ob 
ich ihnen die Kunſt durch dieſes mein Vornehmen allein beybringen wolte; Nein, 
das ware andern berühmten Kuͤnſtlern, deren vortreffliche Zeichen⸗Buͤcher ohne 
dem bekannt, viel zu nahe gehandelt; ſondern wie ſchon allbereits erwehnt, daß 
ich ihnen vorſtelle, wie man durch gewiſſe Reguln und Entwurffe, ihre Zeichen⸗ 
Buͤcher deſto leichter koͤnne verſtehen lernen; dann ich mich nicht erinnere, daß 
dergleichen Lehr⸗Art der Zeit zum Vorſchein gekommen. Zweifle auch nicht, fie 
werden daraus guten Vortheil ſchoͤpffen, nicht aber mir den Ruhm, ſondern GOtt 
allein die Ehre zuſchreiben. | 
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Sorbericht an die рг, begierige Zugend / 


er Anfang dieſes Wercks ſcheinet 
febr gering und einfáltig zu ſeyn: 
Jedoch iſt er von groſſer Wich⸗ 
tigkeit, und faft das Fundament 
des gantzen Wercks. Dann be⸗ 
trachtet Fig. 1. daſelbſt zeiget ſich 
die Perpendicular, oder gerade 


Linie A, dann die Parallel ober quer Linie B. und 


folglich die Diagonal oder ſchrege Linie C. ferner 
gebogene Linien D. D. wie auch geſchwungene Linie E. 
dieſe з. letzten C. D. E. koͤnnen fic) auf vielerley Ars 
ten veraͤndern. 

In der andern Figur wird gezeiget, die Zuſammen⸗ 
ſetzung der obgedachten Linien: Daraus entſpringen 
ale Geometriſche Figuren, wie an den wenigen zu 
ſehen, in G. H. I. K. L. M. Die allergroͤſte Schwuͤ⸗ 
rigkeit findet ſich in der ſchregen Linie, welche da ei⸗ 
ne iſt von den oberwaͤhnten veraͤnderlichen Linien, 
dieweil die Flaͤchen K. L. M. meiſtentheils ſchrege 
Linien auf unterſchiedliche Arten vorſtellen, welche 
nicht anders zu vergſeichen, als einem Jicfer е Blat 
einer Uhr, da ſich der Zeiger alle Minuten veraͤn⸗ 
dert, und überaus viel ſchrege Linien zeiget, gleich⸗ 
wie in F. eine Vorſtellung. Unter allen dieſen ſeynd 
nur perpendicular und pere unveraͤnderlich. Des 
rowegen muß fi) das Aug an eine genaue Ubereino 
ſtimmung jeglicher Schrege gewoͤhnen, gleichwie 
N. 1. in K. gleich iſt dem F. 1. im Circkelrund, alſo 
auch folglich alle Numern der Geometriſchen Flächen, 
gegen dem Circkelrund F. mit ihren Zahlen. 

Nun zeiget die dritte Figur die Ой арг und Mas 
ſen aller Hoͤhen und Breiten an, die man von ſich 
ſelbſten erwaͤhlen kan, wie an den Gefaͤſen N. O. P. 
Q. R. zu erſehen. Da nemlich N, feiner Höhe 4. 
Theil hat, der erſte Theil formiret den Aufſatz, von 
з der andere den Hals 1; Theil; der dritte macht 
das Corpus, und der vierdte den Fuß; beffen Heiner 
re Eintheilungen man leichtlich finden wird. Was 
die Breite betrifft, fo ዘ! der Fuß 2. Theil; das 
Corpus 3. Theil; der Hals 13 Theil. Auf ſolche 
Weiſe verhaͤlt ſichs auch mit den übrigen O. P. Q. К. 
deren Hoͤhe und Breite auf eben dieſe Art 011069 
theilet ſind. ` š 
Damit ihr aber fehet, daß dieſe oberzehlten drey 
Figuren durch dieſes gane Werck erklaͤret werden, 
als habe ſolches bey der ¿ten Figur euch zeigen tools 
len, auf daß ihr ſolche gegen den obigen dreyen wol 
betrachten fónnet, und zwar nach der erſten Figur, 
da ihr dann den Nutzen der Linien bald finden wer⸗ 
bet. Die gerade Linie A. nutzet fo viel, daß ich fer 
he, wie weit eines von dem andern ftehet: als zum 
Exempel, wie weit der Kopff von der Achſel iſt; 
Item von den Hals Grüblein durch den Ellenbogen 
und Riſt des Fuſſes, auch ferner vom Hintertheil 
inauf gerechnet; Da zu fehen, wie weit der Rucken 


በፅ hinüber bieget. Die Parallel B, zeiget eben dies 


ſes, welches durch beyde Einbuͤche der Arme uͤber 
den Nabel durch die Huͤft gehet. Dieſe beede 5 
nien koͤnnen hie und da an andern Orten gebraucht 


Das erſte Blat betreffend. 


werden, welches eben keinen vorzuſchreiben. Was 


die Diagonal C. in dieſer Figur betrifft, ſo iſt ſolche zu 
gebrauchen, um zu wiſſen in den vornehmſten Theilen, 
wie ſchreg ein jeder Theil ſey, wie die mit Puncten 
bemerckte Linien anzeigen. Als da ſind, von der 
Achſel bis zu dem Ellenbogen, von dar bis zu dem 


Hand⸗Gelenck, auch von der Huͤft bis zu dem Knie 


und ferners bis zu dem Knoͤchel des Fuſſes. 

Von den Boͤgen D. D. und geſchwungenen Linien 
E. etwas zu melden, ſo ſind dieſe eben ſo noͤthig als 
die Linien zu entwerffen, wie ebenfalls die vierdte Fi⸗ 
gur ausweiſet, da der Kopff fo wohl als der Rucken 
und andere Theile, aus dergleichen Bögen beſtehen, 
welche Linien und Bogen zuſammen gehaͤnget, ſolche 
шингээ, Flaͤchen (wie Fig. 2. in fid) enthält) 0086 

ellen. 

Aus biefer, wegen ihrer vielen Schregen, und uns 
gleichen Weiten fehr noͤthigen Flächen, (fo man fie 
anders in ihrer Ungleichheit wohl weiß nach zu ma⸗ 
chen, ) entſtehet der Nutzen, welchen bie vierdte Figur 
11:32 ba fo wohl ber Arm, Schenckel, Hand und 
Зе, wie auch andere Theile aus lauter ungleichen 
Flaͤchen beſtehen, auch bald eine Linie länger als die 
andere; bald eine Diftanz weiter dann die andere iſt, 
wie an den Flaͤchen G. K. L. M. in der andern Figur 
zu erſehen. і 


Woraus dann die dritte Figur entſpringt, wie man 
allen dieſen Flaͤchen ſeine Diftanz geben kan. Zum 
Exempel man koͤnnte überhaupte die 4te Figur in 
zwey Theil cintheilen: da man findet, daß bis an 
den Zeiger e Finger juſt die Helffte ift. Eine jede 
ſolche Helffte koͤnnte wiederum in zwey Theil дере 
let werden, da der oberſte bis an bie Achſel, der 
dritte bis an das Schienbein gehet: Welches aber 
nicht genug ift; ſondern man muß auf alle Diftanz 
wohl Achtung geben, wie groß eine Schrege gegen 
der andern iſt; dieſes iſt zu verſtehen, wo zwey Linien 
zuſammen ſtoſſen, welches der Anſatz genennet wird. 
Und dieſe Beobachtung betrifft nicht nur die Linien 
nach ihrer Laͤnge; ſondern auch die Breite gegen 
einander, wie ſchon gemeldet, und auch an den Ge⸗ 
fá(fen dritter Figur zu erſehen, da man vielerley Di- 
ftanzen wahrnimmt, welche zwar durch regulare Sina 
theilung gemacht, indeme ſolche unbewegliche Cor- 
pora ſeyn, jedoch bey einer Figur kommt es mehr auf 
ein gutes Augen⸗Maaß an: Dann ſich die verkuͤrtz⸗ 
len Theile, in keine ſolche gewiſſe Maaß zwingen laſ⸗ 
ſen. Dieſes waͤre nun mit wenigen geſagt, von dem 
irure ber dreyen Figuren, welche (id) an der ¿ten 
zeigen: wann nemlich die ste Figur ware vorgege⸗ 
ben, um ſelbe nachzuzeichnen, wie man ſich im Ent⸗ 
werffen zu verhalten. Und dieſe Art zu entwerffen 
ſoll durch alle Zergliederungen gebraucht werden. 

Wann ihr dann nun anfangen wollt, euch in den 
erſten drey Figuren zu üben, welches ihr mit vielfaͤl⸗ 
tigem Leſen euch wohl bekannt machen koͤnnt, fo wer⸗ 
det ihr finden, daß dieſe Betrachtung meines erſten 
Vortrags, euch groſſen Nutzen ſchaffen wird: wel⸗ 
ches ohne groſſe Mühe alle Wochen einmal gefches 

: ben 


, 
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hen koͤnte, und das waͤre mein erſter Rath vor euch. 
Ferner, ſo fanget jederzeit und ſo offt ihr zeichnet, 
mit beſonderm Fleiß an, daß ihr allezeit ſehr gelinde 
zeichnet: Es ſeye mit was Materi es wolle, Roth⸗ 
ſtein oder ſchwartze Kreide; und zwar deswegen, 
wann ein Strich falſch waͤre, welches ſehr gemein 
iſt, ihr denſelben durch einen etwas ſtaͤrckern verdun⸗ 
ckeln koͤnnt. Die Linien im Entwerffen muͤſſen nicht 
buckligt, ſondern regulair ſeyn, und ebenfalls die 
punctirten Linien, welche zwar niemalen mitgezeich⸗ 
net werden, jedoch bey Verfertigung eines theils, 
dem Sinne nach zu examiniren, ob ſelbiges mit 
dem vorgemachten uͤbereinſtimme: Welche Linien 
durch diß gantze Werck punctirt worden, um es 
euch nur vorſtellig zu machen. Warum man aber 
mit Linien zeichnen ſoll, geſchiehet deswegen, dieweil 
ein Fehler mit Linien ehender corrigiret werden kan, 
als eine mit vieler Muͤhe ausgemachte Sache, die 
nachmals falſch und auſſer Proportion iſt. Was 
die Geometriſchen Figuren im Entwerffen angehet, 
kommet es hauptſaͤchlich darauf an, daß ihr eine 
Sache, die ihr nachzeichnen wollt, unter einer ge⸗ 
wieſen Form anſchauet, und, zum Exempel einen 
Arm, der viel geſchwungene Linien hat, in Entwerf⸗ 
fung, mit einfachen Strichen zeichnet, welche eben 
ſolche Geometriſche Figuren verurſachen. Ferner 
muß man auf die Eintheilungen wohl Achtung ge⸗ 
ben: Dann wann ſolche aus der gehoͤrigen Ргорог- 


tion find, wird ſolches niemalen eorreck werden; 
auch muß eine Diftanz zu erwaͤhlen, ſolche mit einem 
Punct angemerckt werden, welche man von allen 
Seiten betrachten muß. Noch ift zu mercken übrig, 
daß man allezeit von der lincken zur rechten Hand 
zeichne, damit man alles zugleich uͤberſehe und nie⸗ 
malen, wie gemeiniglich geſchicht, auf einer Seite 
allein, ſondern auf beeden Seiten, zugleich zeichne. 
Wann nun der Entwurff auf das fleiſſigſte, lind, und 
correct verfertiget iſt, alsdann ſucht man den Um⸗ 
riß, welcher ebenfalls lind nachgemacht wird: Der 
alsdann an ſeinen gehoͤrigen Orten hier und da, im 
Drucken an ſtatt des Schattens verfertiget wird. 


Schluͤßlichen ſolt ihr niemal ein Blat umwenden, 
es ſey dann daß ihr das vorige gehoͤriger Maſſen 
bet(tebet. Dieſer Fehler findet fid) bey den meiſten, 
bie da nur immer etwas neues anzufangen begieris 
ſind, und doch zuletzt aus keinem keinen Nutzen (3990 
fen werden. So ihr aber meiner, daß ihr biefes er» 
ቦዩ Blat wegen aller diefer ſchon oberzehlten Dinge 
wohl begriffen: ſo gehet dann weiter auf das ande⸗ 
re Blat, auf welchen euch anfangs, wie auch bey 
allen nachkommenden Blaͤttern, jede Vorſtellung, 
aus der Theorie, und dann auch aus der Practio 
nach meiner Methode gezeiget wird. Die Theo- 
rie aber müfft ihr jederzeit wohl verſtehen lernen, alga 
denn iſt das andere deſto leichter zu begreiffen. 


Surge Erklaͤrung über ein jedes folgendes Blat. 


L 


Von den Augen. 
pag. 2. 


as Aug zu entwerffen, welches nach der Seite 
ſiehet, kan mit lauter Linien geſchehen: die 
punctirten Linien a. b. c. zeigen, ob das Aug 
recht entworffen. In Umreiſſung deſſelben, bleiben 
die Anſaͤtze, die man mit Sternlein bezeichnet; und 
die ſchregen Linien werden mit theils unter, theils 
ober ſich gebogen und geſchwungenen Linien verfer⸗ 
tigt. Den Aug Apffel belangend, bleibt folder der 
Höhe nach unveraͤnderlich, feine Breite aber wird 
um ſo viel ſchmaͤhler, um ſo viel mehr er ſich nach der 
Seite wendet. 


Das vorwaͤrtige Aug ſamt deren uͤbrigen, wird 
mit Boͤgen⸗Linien entworffen. Dieſes ift zu erin⸗ 
nern, daß bey den vorwaͤrtigen der Aug⸗Aoffel, 
durch Huͤlffe der Linien A. B. feine gehörige Weite 
bekommt, auf welche man mit vier Puncten, die 
Weite des Augs Apffels bemercket, damit folder 
einem Circulrund gleich komme, da ferner der halbe 
Aug⸗Apffel das Weiſſe im Auge gibt. Die Hoͤhe 
aber des gantzen Aug⸗Apffels ge bie Höhe zur 
Augbraun, wie bey den zu erfehen. Die übrigen 
von unterſchiedlichen Affecten, find um ſich in denſel⸗ 


ben zu uͤben, beygeſetzet worden. 


II. 
Von den Ohren. 


раб. 3 


ey Entwerffung des Ohrs iſt bie Helffte der 
Hoͤhe die Breite zum Oval, wie im a. Die 
2. Viertel A. und B. des Ovals b. halbiret , 
und das Viertel C. in 3. Theil getheilet, geben die 
aͤuſſerliche Form des Ohrs. Das Inwendige kan 
genommen werden aus ber Eintheilung in b. Бали 
daſelbſt ift die halbe Mittel» Linie in 4. Theil де» 
theilet, da von dem erſten eine Linie hinuͤber gezogen 
iſt, von da bis auf den Mittel⸗Punct des Ohrs a. 2. 
Theil gemacht werden, welche Helfte die Weite des 
innerften Kreiſſes gibt. Auf eben dieſe Art iſt auch 
das hinterwaͤrtige Ohr eingetheilet, nur, daß hier der 
ste Sheil der Höhe die Breite des Ovals git. Die 
übrigen welche zur Practie mit geſetzet worden, koͤnnen 
von ſich ſelbſten nach Belieben eingetheilet werden. 


III. 
Vom Untertheil des Geſichts. 


pag. 4. 

er untere Theil des Geſichts beſtehet aus einer 
regulairen Eintheilung, und wird барер gang 

mit Linien entwerffen; zuvorderſt iff die in 
etwas ſchreg wae Sefichts «Linie it acht zu пер, 
3 men. 
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men. Darauf wird bie Höhe von der Naſe bis zum 
Kien, welches ein dritter Theil des Geſichts Е, in z. 
gleiche Theil getheilet. Von dieſen 3. wird der obere 
Theil in 3. kleinere getheilet, da dann ein ſolches 
Drittel die Höhe der Ober Lefzen ausmacht. Der 
andere in 2. ba die Helfte die Unter⸗Lefzen gibt, 
vom Kien biß an den Hals ſind 2. Theil. Die Brei⸗ 
te des Munds iſt ein Theil, Das nachfolgende wird 
auf die lind gezeichnete Linien mit gebogenen und 
e አወጅክ Umriſſen verfertigt, und letzlich aud» 
edruckt. 

Das vor fid) fehende ift auf eben ſolche Weiſe 
eingetheilet. Wann der Mund, welcher 2. Theil 
breit, entworffen, ſo zeiget die Linie A. wie weit die 
Naſe davon ſteht. Dieſe Breite der Naſen (von 
welcher wir in folgenden ſagen werden, daß በጉ Theil 
der Geſichts-Breite ſey,) wird in 6. Theil getheilet, 
5 auf jeder Seite ift das Nafens Laplein. Das 
Auszeichnen iſt wie im obigen. : 

Die beeben übrigen, fo wohl ober als unter fid) 
ſehende, werden in ungleiche Theile eingetheilet. Bey 
den ober ſich ſehenden ſind die obern Theile kuͤrtzer, 
bey ben unter fid) fehenden aber die obern Theile 

nger. 

Zu mercken ift, баб ſolche mit lauter Bogen » Lis 
nien zu entwerffen, alldieweil fid) das Geſicht auf 
die Seite wendet, und ſo dann zierlich umriſſen und 
ausgedruckt werden muͤſſen. 


IV. 
Von ſeitwaͤrtigen Koͤpffen. 


. pag. ў. 
$. nach der Seite anzuſehene Koͤpffe beſtehen 


in richtiger Eintheilung, dann wann ich mir 

erwehle die Hoͤhe des Geſichts A. von der 
Haar » Wachs bis zu dem Ende des Kiens, fo wird 
dieſe Hoͤhe in drey gleiche Theil getheilt. Der erſte 
enthält in ſich die Stirn: der andere die Augen, Дб» 
ren und Naſe: der dritte den Mund ſamt den Kien. 
Dieſer letztere wird auch in 3. Theil getheilt, das 
obere + zum Mund, die andern beeden? auf die Эб, 
he des Geſichts zum Scheitel, wie in B. zu (ереп. 
Diß iſt nun die Hoͤhe des gantzen Kopffs. Vom 
Kien bis zum Hals⸗Gruͤblein wird 1; Theil ge 
rechnet. Dieſe vorgedachte Hoͤhe des Kopffs wird 
zu einem Quadrat, wie in D. gemacht, worinnen der 
gantze Kopff von der Spitze der Naſe bis in das Ge⸗ 
nick zu ſtehen kommt. In dieſer Zubereitung nun 
wird dann der Kopff formirt, wobey der Geſichts⸗ 
Bogen, welcher die Mittel⸗Linie des Geſichts iſt, 
gantz lieblich und in etwas von dem Quadrat hinweg 
ſtehen muß. Zur Breite des Hals werden 2. Theil 
erfordert. Des Ohr darein ift leicht zu finden: man 
darf nur von dem Punct, allwo die Linie zur Augbraun 
den Geſichts⸗Bogen durchſchneidet, oder mit einem 
Wort zu ſagen, von dem andern Theil, die Laͤnge bis 
an des Kiens Ende nehmen, und gleichſam einen Sri 
angel in den Kopff hinein ſetzen, wo ſich die beeden 
Linien durchſchneiden, daſelbſt iſt das Ohr Loch, wie 


in Figur E. zu ſehen. Nun aber den Aug⸗Winckel, 


und Höhe des Naſen⸗Lapleins zu bekommen, fo kan 
der mittlere Geſichts⸗Theil ing. Theil getheilet wer⸗ 
den. Der erſte gibt mir den Aug⸗Winckel, welches 


`w 


ድ] 
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Weite von bem Geſicht Bogen nemlich zum Mugs 
Winckel, zu bekommen, ich erſtlich den untern Theil 
des Geſichts, wie pag. 4. gelehrt worden, mache, der 
mir zeigen wird, daß das Naſen,Laͤplein in einer ges 
raden Linie etwas von dem Mund hinein (Бе: von 
dieſen Naſen⸗Laͤplein nun, führe ich eine gerade Liz 
nie hinauf, welche mir die Parallel des 1. Theils von 
dem aten durchſchneidet, und daſelbſt ift der Aug» 
Winckel. Nun iſt nichts mehr uͤbrig, als daß man 
Augen, Naſe und Mund nach Anweiſung voriger 
Blaͤtter, gantz lind hinein zeichne, wie Figur F. weiſet; 
ferner im G. mit mehrern Kleinigkeiten. Da es 
dann, wie in H. völlig ausgedruckt wird. Die übris 
gen Koͤpffe find beygeſetzt, damit man fid) nad) obi» 
get Regul und Art im Entwerffen ſelbſt exerciren 
onne. 


V， | 
Von vor ſich ſehenden Koͤpffen. 


pag. 6. 


er Kopff, ſo fern er gerad vor unſerm Geſicht 
ftehet , hat der Höhe nach eben dieſe Abiheis 
lung, als der ſeitwaͤrtige in vorhergehendem 
Blat. Es beſtehet nemlich das Geſicht, vom Haar⸗ 
wachs bis an des Kiens Ende aus 3. Theilen, der un⸗ 
tere wieder aus dreyen, zum Haaren, 13 ins Hals⸗ 
Gruͤblein. Was ſeine Breite betrifft, ſo iſt ſolche 
nicht bey einem wie dem andern, maſſen etliche brei⸗ 
ter, etliche ſchmaͤhler vom Geſicht ſind; doch iſt die 
ſchoͤnſte Proportion dieſe, wann ich die Länge des gan⸗ 
беп Kopffs in 4. Theil theile, davon drey die Breite 
des Geſichts ausmachen, wobey aber zu mercken, daß 
der Oval im Entwurff einem wolgeſtalten Ey gleich 
kommen muͤſſe, an welchem der Hals zwey Geſichts⸗ 
Theile breit iſt. Diß waͤre alſo die aͤuſſerliche Ge⸗ 
ſtalt des Хор. Das innerliche an fein gehoͤriges 
Ort zu ſetzen, wird der andere Geſichts⸗ Theil, wie 
im vorhergehenden in vier Theile getheilet, deren er⸗ 
ſter die Linie mitten durch die Augen giebt, der unter⸗ 
ſte die Hoͤhe der . Dieſe vorgedach⸗ 
te Augen Linien theilt man in у. Theile, von welchen 
der andere und vierdte die Breite der Augen; der 
ritte, die Breite der Naſen. Der letzte Geſichts⸗ 
heil wird wie pag. 4 gewieſen, eingetheilet. Die⸗ 
ቦዩ alles іЙ deutlich in der Figur A. zu (eben, Wann 
nun die Eintheilung accurat geſchehen, ſo kan es wie 
in Figur B. mit mehrern gelind nachgezeichnet, und 
endlich wie in C. ausgedruckt werden. Bey dem 
hinterwaͤrtigen [በ nichts zu erinnern, dieweil er die 
Breite und Hoͤhe hat, wie der obige. 


So bald aber der Кор nach der Seite ſiehet, fo 
bleiben wol alle Theile der Hoͤhe, aber der Breite nach 
nicht; dieweil ſolches hinum laufft, welches derjeni⸗ 


ge, ſo ſich in der Perſpectiv uͤben wird, am beſten 


kan verſtehen lernen; wovon hier zu reden fuͤr un⸗ 
ſchicklich achte. Inzwiſchen ift die Geſichts⸗Linie, 
welche in dem obern gerad, in dieſem nach dem Oval 
7 und hat man die Geſichts Linie zu bes - 
ommen, nur auf die Haarwachs, das Mittel zwi⸗ 

ſchen beeden Augbraunen, und den Mund acht zu 
geben. In der Auszeichnung verfaͤhrt man, wie 
oben gedacht. : | 


Malt 


| 1 


0809 90 
Von des Kopfs Bewegung. 
pag. 7. 


ſihet fo wohl unter als ober fid), und kan fid) 


es Kopffs Bewegung iſt vielfaltig; dann er 
auch auf die recht und lincke Seite biegen, 


und zugleich beede Bewegungen, als ober ſich rechts 


incks, wie auch unter ſich haben. Alle dieſe 
а” nun find von ungleicher Eintheilung ን 
fo daß bey einem Kopf, der nad) ber Hohe fiehet , 
ich die obere Theile zurück werffen, unb verfürken: 
hingegen aber bey einem, welcher unter fid ſiehet, 
die obern Theile länger , unb die untern kuͤrzer wer, 
den. Die Urſach deffen findet ſich in Beyſetzung des 
ſeitwaͤrtigen Kopffs A. der in feiner völligen Einthei⸗ 
lung nach der Hoͤhe fiebet, welches in etwas des 
Albrecht Duͤrers Meinung beykommt; jedoch hier 
auf eine gantz andere Art vorgeſtellet wird, indem 
ich daraus die verkuͤrzten drey Geſichts⸗Theile, famt 
den untern bre) kleinern ebenfalls fid) verfürgs 
ten Theilen, wie in nebenſtehendem C. zeige, inglei⸗ 
chen auch wie die Geſichts, Bogen zu finden, indem 
man von der Höhe des Ohrs Linien an den verflitfs 
ten Oval ziehet, da der mittlere Theil der Naſen 
mit dem Ohr in einem Bogen ſtehen. Die Breite 
darzu koͤnnte von der vorwaͤrtigen, wie im D. ges 
nommen werden, woraus endlich der Kopff B. ent⸗ 


ingt. ы | 
а Auf ſolche Weiſe verhält ſichs auch mit den uns 
ter fid) ſehenden E. Р. Vornemlich ift zu mercken, 
daß je mehr der Kopff in die Hoͤhe ſiehet, je mehr 
verkleinern ſich die obern Theile, und bey den unter 
ſich ſehenden die untern, ſo, daß allezeit ein Theil 
groͤſſer ift dann der andere. Jedoch iſt meine Me- 
thode, ſolche verkuͤrtzte Köpffe zu zeichnen, fo, daß 
man allezeit auf den Circkel des Kopffs wohl Ach⸗ 
tung gebe, und ferners auf den Geſichts⸗Bogen, wels 
ches die Mittel, Linie des Geſichts it. In ſolche met» 
den die ungleichen Theile, als nemlich von der Haar⸗ 
wachs bis zur Augbraun, von dannen bis zu den Na⸗ 


ſen⸗Laͤplein, und endlich zum Knien angemerckt. Da 


man dann in Betrachtung des Ohrs die Boͤgen leicht 
finden kan, wie ſolches die Figur С. und H. vorſtel⸗ 


let. Nach welcher Entwerffungs⸗Art das nachfol⸗ 


gende 8. Blat durchgehends muß ехєгсї werden: 
und wiewohl ſolches eines der ſchwerſten, welches 
wohl vor das letzte Blat gelten koͤnnte, ዘ! ſolches doch 
der Ordnung gemaͤß geſchehen, indem niemanden 
verwehrt iſt, allezeit wieder zuruck zu blaͤttern, und 


bey den Koͤpffen ſich zu erhohlen. 


TH; 


Von den Haͤnden. 
pag. 9. 
e Hand anlangend in ihrer theoretiſchen Eins 


/ 


theilung, fo ift ſelbe von беп Mittel є Finger 
bis zu dem Hand Gelenck eine Geſichts⸗Laͤn⸗ 
ge, und zugleich der rote Theil des gantzen Men⸗ 
ſchen. Dieſe Linie A. in zwey Theil getheilet, gibt 
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bie Zerſpaltung der Finger gleichtwie in B. Inglei⸗ 
chen iſt die Flaͤche der Hand C. ein halbes Angeſicht 
breit. Ferner wann die Laͤnge der halben Hand E. 
in ſechs Theil ausgetheilet wird, ſo gibt ein ſolcher 
Theil ben Mittel⸗Punct der Knöpel D. von welchem 
Punct ein ſchraͤger Bogen, gleich wie der obere, durch 
Zerſpaltung der Finger gemacht wird. Die Finger 
find von ungleicher Linge, wie auch die Glieder ders 
ſelben: die unterſten ſind die laͤngſten; die andern 
kuͤrtzer; die dritten noch kuͤrtzer. Welche letztern in 
die Helffte getheilet, mit dem Creutz der Naͤgel zu 
ſehen. Dieſes waͤre geredt von einer gantz geraden 


Hand, ohne Bewegung Weilen aber die Hände 


fo variabel als die Köpffe, da alle Regularität wei⸗ 
chen muß, als hat man durch Huͤlffe eines guten Au⸗ 
gen⸗Maſſes bey den nachfolgenden in acht zu nehmen, 
die Flaͤche der Hand, an welche der Bogen zu der 
Zerſpaltung der Finger gemacht wird. Dieſer kan 
eingetheilet werden, nachdem die Dicke der Finger 
iſt, woraus dann die Finger nach obiger Art ent⸗ 
worffen, und nach eigenem Gutduͤncken mit Exami- 
nirungs⸗Linien hier und dar; um der Übereinſtimmung 
willen, probirt werden koͤnnen: nach welcher linden 
Entwerffung, die Zierlichkeit der Finger nebſt der 
Ausdruckung verfertiget wird, wozu auch pag. 11. 
noch mehrere Anleitung zu exerciren gibt. 


VIII. 
Von den Fuͤſſen. 
pag. 10. 
зэр Fͤͤſſen feine gehörige Maß unb Proportion 


zu geben, Бар Albrecht Dürer überaus herr⸗ 

lich vorgeſtellt, bey welchen Umriſſen wir auch 
bleiben, weil ſolche am fuͤglichſten auszumeſſen: je⸗ 
doch in andere Proportion nur was am vornehmſten 
dabey zu wiſſen, ſetzen wollen. Der Fuß nach der 
Seite A. von der Ferſe bis ur የታች (welcher 
ein бер Theil der ganen Laͤnge des Menſchen ift) 
wird in 3. Theil getheilet: der erſte, von der Ferfe 
bis zum Buch des Fuſſes, wovon der andere bis zur 
kleinen Zehe geht, und der dritte den Kreiß der Ze⸗ 
hen in fid) begreifft, Wann ich nun den erſten in 
vier Theile theile, ſo geben 3. davon die Hoͤhe bis 
auf den Riſt des Fuſſes. Die Hoͤhe theil ich wieder 
in drey Theil, darvon der unterſte die Hoͤhen der Ze⸗ 
hen gibt: man koͤnnte auch dieſen unterſten Theil in 
4. kleinere theilen, wann man die Verjuͤngerung bis 


zur kleinen Zehe haben wolte. Der untere Fuß B. iff. 
14 Theil breit, und wann deſſen Hoͤhe in 7. Theil 


getheilet wird, ſind 4. davon die Breite der Ferſen. 


Aus dieſer A. B. entſpringen die andern zwey C. D. 


derer Hoͤhe nach dem obern Fuß A. die Breite nach 
dem untern B. genommen ſind. | 
Was die untern anbelangt, fo miffen ſolche mes 


gen ihrer vielfältigen Veranderung nach Art der Hana, 


de entworffen werden, da man zuvoͤrderſt auf die 


ſchreg punctirten Theil Linien Achtung geben muß, 
ferners auf die Boͤgen, worein die Zehen kommen. 


Die Zehen aber ſelbſt ſind vorn breiter als hinten. 


Wann dieſes fo mit Linien entworffen, fo ift ber lms | 
riß durch fleiffige Nachahmung wohl zu finden, da 


ſo wohl dieſe, als auch pag. 11. genugſam Anleitung 
geben wird. є | t 
IX, 930и 


IX, Von bett Armen. 


pag. 12. 

on dem Arm eine gewieſe Austheilung zu mas 
chen, kan auf zweyerley Weiſe geſchehen: 
wann ich nemlich von der Hand, welche wie 
pag. 9. erwaͤhnt eine Geſichts⸗Laͤnge ift, anfange zu 
meſſen, fo find bis unter bie Achſel 4. Geßchts⸗Laͤnge: 
oder, welches faft beſſer, wann ich von ber Achſel ans 
fange, fo find bis zum Elenbogen 2. Gefichts Lange, 
von dar bis zu der Zerſpaltung der Finger, wieder 2. 
Die Laͤnge der Finger iſt ein halb Angeſicht. Die an⸗ 
dern Arme geben zu erkennen, daß man fid) in den Di- 
ftanzen wohl üben foll, um zu ſehen, wo der Arm am 
dickſten, nemlich zu oberſt, da er dann bis an das 
Hand ⸗Gelenck ſich nach und nach verſchmaͤhlert. 
Übrigens (ሀዘ die Hände auf eben die Art, wie pag. 9. 
gelehrt, zu entwerffen, auf welche Entwuͤrffe bie Цин 
riſſe zierlich ausgezeichnet werden, worzu auch pag. 13. 

genugſam Anleitung giebt. 


Von den Schenckeln. 


pag. 14, 

er Schenckel hat auch feine gehoͤrige Propor- 
e tion. Vom Unter- Leib, bis ober das Knie 2. 
Geſicht: das Spatium des Knies, [በ 2 eines 
Geſichts, von dar bis auf den Riſt des Fuſſes, auch 2. 
Geſicht: vom Riſt bis zur Ferſen ን Geſicht. Daß alfo 
alles zuſamm gerechnet, die Laͤnge des gantzen Schen⸗ 
Фев у. Geſichte lang ift, wie ſolches Figura A. B. усі» 
get. Ubrigens iſt bey Entwerffung der Schenckel auch 
das zu obſerviren, wie bey den Armen, daß man die 
Kleinigkeiten der Umriſſe in groſſe Linien oder Boͤgen 
verwandele, und оо die Proportion, wo ſolche am 
breiteſten und ſchmaͤlſten, auf ſolche leichte Art be⸗ 
komme, (worzu die Anleitung der Fuͤſſe auch vieles bep: 
trant,) damit man dieſes pag. 14. aud) pag. ту. fid) 
wohl und leicht bekannt mache / auf welche Entwuͤrffe 
man gantz leicht, jedoch mit ſonderm Fleiß die Umriſſe 

bekommen ዘለከ, 


XI. Von den Leibern. 


pag. 16. 
ann der Leib gantz gerad ohne Bewegung, ſo 

| beflebet feine Proportion dem Geſicht nach 
i in folgenden: Nemlich, vom Hals⸗Gruͤblein 


ፍ 


可 


Mabel wieder ei 5 ferner, bis zur Scham auch 
ein Geſicht. Die Breite iſt vom Hals⸗Gruͤblein auf 
jede Achſel 1, Geſicht. So breit በ auch der Leib unter 
den Achſeln, und zugleich die Breite der Schenckel, 
das Engſte aber des Leibs oder der Hüffte, ift bey nahe 
ein + ſchmaͤhler. Der Rucken behält eben auch ſolche 
Proportion, und ift die Selffte des Nenſchen mit einem 
Stern bezeichnet, welche Lange vom Hals⸗Gruͤblein gee 
rechnet, drey Geſicht und ein Drittel, das uͤbrige gar 
hinunter ዘ noch 2. Drittel. Daß alſo die ganze Laͤnge 
4. Geſicht halt. Die Lange jedweden Schulter⸗Blats 
iſt eine Kopff⸗Laͤnge gerechnet. Ubrigens hat man bey 
den Leibern, wegen ihrer vielfaͤtigen Bewegung haupt⸗ 
fächlich auf die Zierlichkeit acht zu geben: Nemlich auf 
die Mittel Linie des Leibs, wie fib ſolche ſchwingt: fers 
ners auf dem Bogen von einer Achſel zur andern, oder 
unter den Bruͤſten, welche mit punctirten Linien ange⸗ 
zeigt, damit man dardurch das Breiteſte und auch das 
Schmaͤlſte des Leibs bekommen moͤge, welches alles 
durch groſſe Boͤgen leichtlich kan gefunden werden; 
wie ſolches an dem unterſten Leib dieſes Blats zu erſe⸗ 
hen, und dann ferner auf den nachkommenden 2. Blaͤt⸗ 
tern pag. 17. und 18. mit mehrern gewieſen wird. 
Wann man auf ſolche Art im Entwerffen verfaͤhret, und 
zugleich ſolche ſowohl mit der Perpendicular als Paral- 
lel examinirt, fo iſt gewiß der Umriß um fo viel beſſer 
zu bekommen; auf deſſen Veraͤnderung zwar auch we⸗ 
gen des unterſchiedlichenGGeſchlechts wohl acht zu geben 
iſt, die Weibs⸗Leiber haben die allerwenigſten Ausſpruͤn⸗ 
ge: die Manns⸗Leiber aber find unterſchiedlich, wie 
pag. 18. zeiget. Da bald einige mehr, bald weniger 
ausgeſprungen find. Ich zweiffle nicht, daß, fo meine 
Methode dieſes erſten Theils durch fleißiges exerciren 
wird begriffen ſeyn; man die nachkommende Theile mit 
deſto befferg Verſtand werde betrachten Fönnen, 


* 


N * * 2 » 
Schluͤßlich macht mir meine Intention, 162 
derman offenhertzig zu dienen, die gaͤntzliche 
Zuverſicht, es wird dieſe meine geringe Arbeit 
wohl aufgenommen werden, der daraus ent⸗ 
ſpringende Vortheil aber den Profeßionen 
ins kuͤnfftige erſprießlich ſeyn, welches 

@ in Gnaden geben wolle. 


49:9 20 4388 od 
bis ins see X. Geſicht, von dar bis zum 
nd + 
ie 


Berzeichnus | 


Aller von Johann Daniel Preißler zum Nutzen der fid) im Zeichnen uͤbenden Jugend 
herausgegebene Wercke. 


1) L'anatomia del Sigre Carlo Cefio, d. i. deutliche Anweiſung zur 
Anatomie, fo viel einem Anfänger zu wiffen noͤthig. 
а) Anleitung, welcher man fid) im Nachzeichnen ſchoͤner Landſchaften 
oder Proſpecten bedienen kan. : 
3) Gründliche Anweiſung zum richtigen Entwerffen und Auszeichnen 
der Blumen nach dem Leben. l 


4) Anleitung zu Laub und Grotesquen Blumen еі, | 
5) Fernere Fortſetzung, beſtehend in verfchiedenen Schilden, Grotess 
quen und Зее iſten. 

6) Joan Kupesky, Imagines & Piduræ, infchwarger Kunſt, beſtehend 

in 6. Theilen, oder 73. Blat, nebſt Тиш und Indice. 


So ſind auch bey Georg Martin Preißler zu finden. 


7) Statuae infigniores а. L I. Preislero iu Italico itinere delincatae, 
Groß $ 


0. 
p Statuae Antiquae, Klein Foli 
Y 


olío . 
Die vortreflichen Mablereyen P. P, Rubens und Ant. von Dyk, fo 
mit der Jeſuiter Kirche zu Antwerpen abgebrannt. 


то) Ornamenti d'architettura ober architeetoniſche Auszierungen. 
11) Die vier Elementen emblematifch als einzele zierliche Figuren fürs 
gtftellet. 


Zu welchen noch nachfolgen werden. 


хз) Die vier Theil der Welt. 
i апр! Gegenden. 
aupt Winde, 


14) Die vier : 
Die vier Jahrs⸗Zeiten. 
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16) Die Soltitia des Sommers und Winters wie auch acquinodia 
des Frühlings und Herbſtes. 

17) Die guldene und filberne Zeit. 

18) Die МИГ Monathe, als Genii in runden Format. 
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